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Seinen Augapfel verachten 
TBC Staff 

Denn so spricht Jehova 
der Heerscharen: Nach 
der Herrlichkeit hat er 
mich zu den Nationen 
gesandt, die euch ge-
plündert haben; denn 
wer euch antastet, tastet 
seinen Augapfel an. 
— Sacharja 2,8 
Denn siehe, Tage kom-
men, spricht Jehova, da 
ich die Gefangenschaft 
meines Volkes Israel 
und Juda wenden 
werde, spricht Jehova; 
und ich werde sie in das 
Land zurückbringen, 
welches ich ihren Vä-
tern gegeben habe, da-
mit sie es besitzen. 
Wehe! denn groß ist je-
ner Tag, ohnegleichen, 
und es ist eine Zeit der 
Drangsal für Jakob; 
doch wird er aus ihr ge-
rettet werden. 
Denn ich bin mit dir, 
spricht Jehova, um dich 
zu retten. Denn ich 
werde den Garaus ma-
chen allen Nationen, 
wohin ich dich zerstreut 
habe; nur dir werde ich 
nicht den Garaus ma-
chen, sondern dich nach 
Gebühr züchtigen und 
dich keineswegs unge-
straft lassen. 
— Jeremiah 30,3.7.11 

Im gesamten Alten Testament 
warnt Gott das Volk Israel vor den 
Folgen seines Aufbegehrens ge-
gen ihn. Als sich das Ende der ge-
teilten Monarchie näherte, sprach 
er durch Jeremia: „Denn zweifach 
Böses hat mein Volk begangen: 
Mich, den Born lebendigen Was-
sers, haben sie verlassen, um sich 
Zisternen auszuhauen, geborstene 
Zisternen, die kein Wasser hal-
ten.“ (Jer 2,13). Wegen ihrer 
Sünde, zu der auch die Missach-
tung von Gottes Gebot gehörte, 
das Sabbatjahr einzuhalten, wur-
den die Kinder Israels in eine 70-
jährige Gefangenschaft nach Ba-
bylon geführt (Jer 25,9–13; 27,6; 
32,28; Dan 9,2 usw.). Israel wurde 
gewarnt, dass seine fortwährende 
Rebellion gegen seinen liebenden 
Herrn dazu führen würde, dass es 
unter den Völkern der Welt zum 
Sprichwort und zum Gespött wer-
den würde (5. Mose 28,15.37; 1. 
Könige 9,7 usw.), und so geschah 
es auch. Die Kinder Israels haben 
eine einzigartige Verfolgung er-
lebt, eine Verfolgung, die schlim-
mer war als die, die jedes andere 
Volk erfahren hat. 

Die endgültige Rückkehr Israels 
in das Land Israel wird letztend-
lich zur irdischen Herrschaft des 
Herrn führen (Jes 24,23; Jer 23,5; 
Mi 4,7 usw.), jedoch erst, nach-
dem Israel „die Zeit der Drangsal 
Jakobs“ (Jer 30,7) durchlebt hat, 
eine Zeit, die auch als „die Große 
Trübsal“ bekannt ist. Sie wird so 
genannt, weil der Herr Jesus 
Christus, als er über die Endzeit 
sprach, sagte: „denn alsdann wird 
große Drangsal sein, dergleichen 
von Anfang der Welt bis jetzthin 
nicht gewesen ist, noch je sein 
wird; und wenn jene Tage nicht 
verkürzt würden, so würde kein 

Fleisch gerettet werden; aber um 
der Auserwählten willen werden 
jene Tage verkürzt werden“ (Mt 
24,21–22). 

Nach der Großen Trübsal WIRD 
ganz Israel gerettet werden (Hes 
39,22.28; Röm 11,26 usw.), und 
es wird in seinem Land während 
der gerechten Herrschaft Jesu 
Christi gesegnet sein (Jes 11,1–
10; 60,14–22; 65,17–25; Jer 23,5–
8 usw.). 

Die Geschichte Israels zeigt, dass 
die Bibel zwar ausführlich von 
den Verfehlungen der Kinder Isra-
els berichtet, aber auch immer 
wieder von ihrer Wiederherstel-
lung und/oder ihrer Rückführung 
in das Land spricht, das Er ihnen 
versprochen hat (5. Mose 30,1–6; 
1. Könige 8,46–50; 2. Chronik 
6,36–39; Jesaja 11,1–2; Jer 3,18; 
23,3-8; 29,14; 31,7-10; 32,37; Hes 
11,17; 20,34.41; 34,13; 36,24; 
37,21; 38,8; 39,25 usw.). Gott hält 
immer sein Wort, und seine Treue 
ist daran gebunden, dass er jedes 
Versprechen einhält. Das Alte 
Testament ist voller Verheißun-
gen an die Kinder Israels, und 
viele davon beziehen sich speziell 
auf das Land, das er ihnen ver-
sprochen hat: 

Darum siehe, Tage kommen, 
spricht Jehova, da nicht mehr ge-
sagt werden wird: So wahr Jehova 
lebt, der die Kinder Israel aus dem 
Lande Ägypten heraufgeführt hat! 
sondern: So wahr Jehova lebt, der 
die Kinder Israel heraufgeführt 
hat aus dem Lande des Nordens 
und aus all den Ländern, wohin er 
sie vertrieben hatte! Und ich 
werde sie in ihr Land zurückbrin-
gen, das ich ihren Vätern gegeben 
habe. (Jeremia 16,14-15) 
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Der moderne Staat Israel entstand 
nach dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs. Die Welt hatte die Schre-
cken des Holocaust und die 
Gleichgültigkeit des Westens mit-
erlebt und musste einsehen, dass 
dieses verfolgte Volk nirgendwo 
anders Zuflucht finden konnte als 
in einem eigenen Land. Am 29. 
November 1947 wurde die Reso-
lution 181 der Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen mit 
33 zu 13 Stimmen (wobei vor al-
lem die islamischen Länder dage-
gen stimmten und 10 sich der 
Stimme enthielten) verabschiedet, 
in der empfohlen wurde, das briti-
sche Mandatsgebiet Palästina in 
einen jüdischen und einen arabi-
schen Staat aufzuteilen. Weniger 
als sechs Monate später, am 14. 
Mai 1948, erklärte der Staat Israel 
im Zusammenhang mit dem Ende 
der britischen Mandatszeit seine 
Unabhängigkeit. Diese Erklärung 
löste einen Angriff durch die Ar-
meen von sechs islamischen Nati-
onen aus, deren erklärtes Ziel die 
Auslöschung der Juden war – und 
die Feindschaft dauert bis heute 
an. 

Zwar hat der Antisemitismus das 
jüdische Volk schon immer heim-
gesucht, doch erlebt die Welt der-
zeit einen starken Anstieg des An-
tisemitismus, der an die 1930er 
Jahre erinnert. Nach dem Terror-
anschlag auf Israel am 7. Oktober 
2023 eskalierte der offene Hass 
gegen Israel im Allgemeinen und 
gegen jüdische Studenten im Be-
sonderen an den Universitäten der 
Vereinigten Staaten, darunter Co-
lumbia, Harvard, UCLA, UC Ber-
keley, Cornell, Penn und NYU. 
Rufe wie „Vom Fluss bis zum 
Meer, Palästina wird frei sein“ 
(ein offener Aufruf zur Auslö-
schung des Staates Israel) und 
„Globalisiert die Intifada“ waren 
allgegenwärtig. Wie Dave Hunt 
vor über 35 Jahren schrieb, 

Der Fortbestand der Israelis als ei-
genständiges Volk trotz der 
sprichwörtlichen 2.500-jährigen 
Diaspora der „wandernden Ju-
den“ aus dem gelobten Land und 
die Gründung Israels im Jahr 

1948 sind ein unwiderlegbarer 
Beweis für die Existenz des „Got-
tes Abrahams, Isaaks und Jakobs“ 
und die Gültigkeit Seines Heili-
gen Wortes. Daher leugnet man 
eines der überzeugendsten Argu-
mente für den Glauben an Gott 
und das Evangelium, wenn man 
darauf besteht, dass Israel keinen 
Anspruch mehr auf seine alte Hei-
mat habe und dass seine Rückkehr 
dorthin bloßer Zufall sei. Das ent-
ehrt Ihn und Sein Wort und ist 
nicht nur unlogisch, sondern 
böse! [1] 

Viele, die sich heute gegen Israel 
stellen, damit Gottes Wort in 
Frage stellen und Antisemitismus 
schüren, haben nicht von Anfang 
an so gedacht. Die gesellschafts-
politische Kommentatorin und 
Podcasterin Candace Owens 
wurde von Dennis Prager und Ben 
Shapiro (beides Juden) als Persön-
lichkeit des öffentlichen Lebens 
vorgestellt und gefördert. Can-
dace, die sich zu Beginn ihrer öf-
fentlichen Karriere als Christin 
bezeichnete, heiratete 2019 den 
römisch-katholischen George Far-
mer, konvertierte zum römischen 
Katholizismus und ist seitdem 
konsequent antisemitisch. Unter 
ihren zahlreichen Angriffen auf 
die Juden veröffentlichte sie am 
10. August 2025 folgenden Bei-
trag auf X (ehemals Twitter): 

Abraham Pollak war ein israeli-
scher Historiker und Gründer des 
Lehrstuhls für Geschichte des Na-
hen Ostens an der Universität Tel 
Aviv. Er wurde 1943 mit dem 
„Preis für jüdisches Denken“ aus-
gezeichnet, weil er in seinen For-
schungen zu dem Schluss gekom-
men war, dass die heutigen Juden 
in Wirklichkeit Chasaren sind, die 
sich massenhaft zum Judentum 
bekehrt haben. [2] 

Dave Hunt erläutert, warum Can-
daces Tweet Unsinn war: 

…der…Herrscher der Chasaren 
nahm im 8. Jahrhundert für sich 
und sein Volk das Judentum an, 
doch wurden diese „Juden“ durch 
Konversion niemals mit den eth-
nischen Juden verwechselt, die 

unter ihnen lebten. Als der chasa-
rische Staat im Jahr 965 n. Chr. 
gestürzt wurde, flohen die Chasa-
ren und verschwanden bald darauf 
als Volk durch Mischehen. Die 
letzten Überreste der Chasaren 
auf der Krim wurden um das Jahr 
1016 n. Chr. von den Griechen 
und Russen ausgelöscht. 

Es gibt keine Belege dafür, dass 
sich die Chasaren so stark mit den 
Juden vermischten, dass die Juden 
als Volk verloren gingen. Eine 
solche Theorie ist [auch] unplau-
sibel, da nur ein kleiner Teil des 
weltweiten Judentums unter den 
Chasaren lebte. 

Es waren die Chasaren, die ver-
schwanden, und die Behauptung, 
alle Juden weltweit seien irgend-
wie von ihnen assimiliert worden 
oder hätten den Namen „Juden“ 
angenommen, ist weder logisch 
noch historisch belegt. Es ist ein 
Mythos, dass die aschkenasischen 
Juden in Russland und Europa 
keine echten Juden seien, sondern 
Chasaren, die dorthin ausgewan-
dert seien, als ihr Land von Ein-
dringlingen überrannt wurde. [3] 

Genau wie Owens war auch der 
Podcaster Tucker Carlson nicht 
dafür bekannt, gegen Israel zu 
sein, hat sich jedoch sowohl ge-
genüber dem Staat Israel als auch 
gegenüber dem jüdischen Volk 
feindselig verhalten. Am 20. Feb-
ruar 2026 veröffentlichte sein 
Sender TCN ein Video mit dem 
Titel „Tucker konfrontiert [den 
US-Botschafter in Israel] Mike 
Huckabee mit Amerikas toxischer 
Beziehung zu Israel“. Obwohl er 
sich als Christ bezeichnete, rich-
tete Carlson seinen Zorn gegen 
den christlichen Zionismus, gegen 
Gott wegen seiner vergangenen 
Taten und der Verheißungen in 
seinem Wort sowie gegen die Ju-
den. In dem Video fragt Carlson 
Botschafter Huckabee: 

Ich halte es für berechtigt zu fra-
gen: Wer sind [die Juden] und wo-
her wissen wir das?… Die Vor-
fahren des derzeitigen Minister-
präsidenten stammten, soweit die 
Geschichtsschreibung reicht, 
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nicht von hier; er hat keinen An-
spruch darauf. Bibi Netanjahu: 
Auf der einen Seite stammt seine 
Familie aus Polen. Sie kommen 
aus Osteuropa. Woher wissen wir 
also, dass er eine Verbindung zu 
dem Volk hat, dem Gott das Land 
versprochen hat, zu den Nach-
kommen Abrams? Woher wissen 
wir das? [4] 

Herr Carlson scheint sich für die 
islamischen Staaten einzusetzen 
(von denen viele Bürger Nach-
kommen Abrahams sind) – Staa-
ten, die Israel aus religiösen Grün-
den verachten, und (ironischer-
weise) Staaten, die nie Schwierig-
keiten hatten, die Juden zu identi-
fizieren. Ebenso, ob Antiochus E-
piphanes [5] vor der Zeit Christi, 
die römischen Kaiser (z. B. Clau-
dius, Vespasian, Titus, Domitian, 
Hadrian u. a.), die römisch-katho-
lischen Konzile und Päpste im 
Laufe der Jahrhunderte [6], die 
Zaren in Russland, Josef Stalin in 
der UdSSR, Ante Pavelic in Kro-
atien, Adolf Hitler in Deutschland 
oder Yasser Arafat von der PLO – 
die Feinde der Juden hatten nie 
Schwierigkeiten, sie zu identifi-
zieren. Diejenigen, die behaupten, 
Schwierigkeiten bei der Identifi-
zierung der Juden zu haben, sind 
diejenigen, die die Segnungen be-
gehren, die Gott den Israeliten 
versprochen hat: die britischen Is-
raeliten (die behaupten, Nach-
kommen der „zehn verlorenen 
Stämme“ zu sein), die afrikani-
schen hebräischen Israeliten, die-
jenigen, die die Ersatztheologie 
propagieren, und diejenigen, die 
das Land begehren, das Gott den 
Juden versprochen hat. Herr Carl-
son sagte zu Botschafter Hucka-
bee: 

Ich werde ihnen das nicht durch-
gehen lassen, nur weil sie dreimal 
gesagt haben, dass Gott diesem 
Volk dieses Land gegeben hat. 
Und daher ist es für mich völlig 
fair, mit allem Respekt zu fragen: 
Von welchem Land sprechen sie? 
Denn ich habe gerade 1 Mose 15 
gelesen, wie ich es schon oft getan 
habe. Und dieses Land, ich 
glaube, da steht „vom Nil bis zum 

Euphrat“, was wiederum im 
Grunde genommen den gesamten 
Nahen Osten umfasst … [Entwe-
der] hat Gott dieses Land seinem 
Volk, den Juden, gegeben, oder er 
hat es nicht getan. [7] 

Botschafter Huckabee sagte, er 
glaube, dass Gott den Juden das 
Land gegeben habe, war sich je-
doch nicht im Klaren über die bib-
lische Position, dass die Landzu-
weisung ausdrücklich an die leib-
lichen Nachkommen nicht nur 
Abrahams, sondern auch Isaaks 
und Jakobs gebunden ist. Herr 
Carlson hatte Recht damit, dass 1 
Mose 15 die ursprüngliche Ver-
heißung des Landes an Abrams 
Nachkommen darstellt (1Mo 
15,18–21). In der Folge wurde das 
Land Kanaan (heute bekannt als 
Israel) Abraham versprochen, mit 
der weiteren Klarstellung, dass es 
ihm als ewiger Besitz gewährt 
wurde: 

Und ich werde dich sehr, sehr 
fruchtbar machen, und ich werde 
dich zu Nationen machen, und 
Könige sollen aus dir hervorkom-
men. Und ich werde meinen Bund 
errichten zwischen mir und dir 
und deinem Samen nach dir, nach 
ihren Geschlechtern, zu einem 
ewigen Bunde, um dir zum Gott 
zu sein und deinem Samen nach 
dir. Und ich werde dir und deinem 
Samen nach dir das Land deiner 
Fremdlingschaft geben, das ganze 
Land Kanaan, zum ewigen Be-
sitztum, und ich werde ihr Gott 
sein. (1 Mose 17,7-9) 

Die konkreten Verheißungen des 
Herrn bezüglich des Messias und 
des Landes seines Volkes wurden 
dann über Abraham an Isaak wei-
tergegeben (und NICHT an Abra-
hams Söhne durch Hagar oder Ke-
tura): 

Und Jehova erschien ihm und 
sprach…. Halte dich auf in die-
sem Lande, und ich werde mit dir 
sein und dich segnen; denn dir 
und deinem Samen werde ich alle 
diese Länder geben, und ich 
werde den Eid aufrecht halten, 
den ich deinem Vater Abraham 
geschworen habe. Und ich 

werde… deinem Samen alle diese 
Länder geben; und in deinem Sa-
men werden sich segnen alle Na-
tionen der Erde (1 Mose 26,2-4). 

Jehova hatte Sara zuvor dazu in-
spiriert, zu sagen: „Und sie sprach 
zu Abraham: Treibe diese Magd 
und ihren Sohn hinaus; denn der 
Sohn dieser Magd soll nicht erben 
mit meinem Sohne, mit Isaak“ (1 
Mo 21,10). Dies wurde als Gottes 
Wille bestätigt, als es in Galater 
4,30 wiederholt wurde. In Aner-
kennung der Rolle Isaaks als Erbe 
der Verheißungen Abrahams be-
zeichnet der Herr Isaak sowohl in 
1 Mose 22,2 als auch in Hebräer 
11,17 als Abrahams einzigen 
Sohn. 

Isaak wiederum hatte Zwillinge, 
Esau und Jakob, und Abrahams 
Verheißungen wurden Jakob zu-
teil, die Rebekka zunächst in 1 
Mose 25,23 und dann Jakob in 1 
Mose 28 verkündet worden wa-
ren: 

…Ich bin Jehova, der Gott Abra-
hams, deines Vaters, und der Gott 
Isaaks; das Land, auf welchem du 
liegst, dir will ich es geben und 
deinem Samen. Und dein Same 
soll werden wie der Staub der 
Erde, und du wirst dich ausbreiten 
nach Westen und nach Osten und 
nach Norden und nach Süden hin; 
und in dir und in deinem Samen 
sollen gesegnet werden alle Ge-
schlechter der Erde. Und er gab 
selbigem Orte den Namen 
Bethel…. (1 Mose 28,13-14.19) 

Bethel liegt zentral in Israel, etwa 
18 Kilometer nördlich von Jerusa-
lem und – ironischerweise – in 
dem Gebiet, das heute als „West-
jordanland“ bezeichnet wird. Got-
tes Verheißung, Israel von Bethel 
aus in alle vier Himmelsrichtun-
gen auszudehnen, passt zu der 
Landzuweisung an Israel, wie sie 
zur Zeit der Eroberung näher prä-
zisiert wurde. Jehova sagte, Er 
würde sieben mächtige Völker, 
die westlich des Jordan lebten, 
den Kindern Israels ausliefern (5. 
Mose 7,1–2). Anderen Gebieten 
und Volksgruppen, darunter zwei 
Nachkommen von Abrahams 
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Neffen Lot, wurden damals vom 
Herrn ausdrücklich angrenzende 
Gebiete östlich des Jordan zuge-
teilt: 

• „Und gebiete dem Volke 
und sprich: Ihr werdet 
nun durch das Gebiet eu-
rer Brüder, der Kinder 
Esau, ziehen, die in Seir 
wohnen, und sie werden 
sich vor euch fürchten; 
so habet wohl acht! Lasst 
euch nicht in Streit mit 
ihnen ein, denn ich 
werde euch von ihrem 
Lande auch nicht den 
Tritt einer Fußsohle ge-
ben; denn das Gebirge 
Seir habe ich dem Esau 
als Besitztum gegeben.“ 
(5 Mo 2,4-5) 

• „Und Jehova sprach zu 
mir: Befeinde Moab 
nicht und lass dich nicht 
in Streit mit ihnen ein, 
denn ich werde dir von 
seinem Lande kein Be-
sitztum geben; denn Ar 
habe ich den Kindern 
Lot als Besitztum gege-
ben.  (5 Mo 2,9) 

• „und dich nähern gegen-
über den Kindern Am-
mon; du sollst sie nicht 
befeinden und dich nicht 
in Streit mit ihnen einlas-
sen, denn ich werde dir 
von dem Lande der Kin-
der Ammon kein Besitz-
tum geben; denn ich 
habe es den Kindern Lot 
als Besitztum gegeben.“ 
(5 Mo 2,19) 

Mit der ursprünglichen Landzu-
weisung übergab Gott das Land 
nicht einfach Abraham, sondern 
sagte vielmehr: „…Gewisslich 
sollst du wissen, dass dein Same 
ein Fremdling sein wird in einem 
Lande, das nicht das ihre ist; und 
sie werden ihnen dienen, und sie 
werden sie bedrücken vierhundert 
Jahre.... Und im vierten Ge-
schlecht werden sie hierher zu-
rückkehren; denn die Ungerech-
tigkeit der Amoriter ist bis hier-
her noch nicht voll.“ (Gen 
15,13.16). Gott wusste, dass die 
Bewohner Kanaans einen Grad 
der Verdorbenheit erreichen wür-
den, der dem der Menschheit vor 
der Sintflut gleichkam, was die 
vollständige Vernichtung der Ka-
naaniter erforderte. 

The Berean Call hat bereits Bü-
cher, Newsletter, Fragen und Ant-
worten sowie aktuelle Berichte 
zum Thema Antisemitismus ver-
öffentlicht [8], doch wir greifen 
dieses Thema erneut auf, da es die 
Menschheit nach wie vor heim-
sucht. Die Antwort liegt in Gottes 
Wort, das seit dem Garten Eden in 
Frage gestellt wird. Wir können 
Gott in jeder Angelegenheit ver-
trauen, die er anspricht, sei es die 
Wiederherstellung seines Volkes, 
eine ewige Landzuweisung oder 
eine herrliche Erlösung, die Juden 
und Heiden durch den Tod, das 
Begräbnis und die Auferstehung 
unseres Herrn und Erlösers Jesus 
Christus angeboten wird. TBC 
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Zitate 
Ich weiß nicht, wie Ihre Ansichten 
über die Erfüllung der propheti-
schen Teile der Heiligen Schrift 
aussehen mögen… Doch bitte ich 
Sie in aller Herzlichkeit, Ihre eige-
nen Ansichten über die Prophezei-
ung zu prüfen. Ich bitte Sie instän-
dig, in aller Ruhe zu überlegen, ob 
Ihre Ansichten über die Wieder-
kunft Christi und sein Reich 
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ten Testaments nicht im einfachen 
wörtlichen Sinne seiner Worte 
auslegen, wird es Ihnen nicht 
leichtfallen, mit einem ungläubi-
gen Juden zu diskutieren. 

Sie würden dem Juden wahr-
scheinlich sagen, dass Jesus von 
Nazareth der im Alten Testament 
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weis würden Sie ihn auf diese 
Schriften verweisen… Sie würden 
ihm sagen, dass sich diese Schrif-
ten in Jesus von Nazareth buch-
stäblich erfüllt haben… Aber neh-
men wir einmal an, der Jude fragt 
Sie, ob Sie alle Prophezeiungen 
des Alten Testaments in ihrem 
einfachen, wörtlichen Sinn verste-
hen. Nehmen wir an, er fragt Sie, 
ob Sie an ein buchstäbliches per-
sönliches Kommen des Messias 
glauben, der in Herrlichkeit über 
die Erde herrschen wird, an eine 
buchstäbliche Wiederherstellung 
Judas und Israels in Palästina, an 
einen buchstäblichen Wiederauf-
bau und eine Wiederherstellung 
Zions und Jerusalems. Nehmen 
wir an, der ungläubige Jude stellt 
Ihnen diese Fragen – welche Ant-
wort sind Sie bereit zu geben? 

Wirst du es wagen, ihm zu sagen, 
dass Prophezeiungen dieser Art 
aus dem Alten Testament nicht 
wörtlich zu nehmen sind? Wirst 
du es wagen, ihm zu sagen, dass 
die Worte Zion, Jerusalem, Jakob, 
Juda, Ephraim, Israel nicht das be-
deuten, was sie scheinbar bedeu-
ten, sondern die Kirche Christi be-
zeichnen? Wirst du es wagen, ihm 
zu sagen, dass das herrliche Reich 
und die zukünftige Seligkeit Zi-
ons, von denen in den Prophezei-
ungen so oft die Rede ist, nichts 
anderes bedeuten als die allmähli-
che Christianisierung der Welt 
durch Missionare und die Verkün-
digung des Evangeliums? Wirst 

du es wagen, ihm zu sagen, dass 
du es für „fleischlich“ [zeitlich] 
hältst, solche Schriftstellen wört-
lich zu nehmen, „fleischlich“, ei-
nen wörtlichen Wiederaufbau Je-
rusalems zu erwarten, „fleisch-
lich“, ein wörtliches Kommen des 
Messias zur Herrschaft zu erwar-
ten, „fleischlich“, nach einer wört-
lichen Sammlung und Wiederher-
stellung Israels Ausschau zu hal-
ten? Oh, Leser, wenn du ein 
Mensch dieser Gesinnung bist, sei 
vorsichtig mit dem, was du tust! 
Ich sage es noch einmal: Seien Sie 
vorsichtig. 

Seht ihr nicht, dass ihr dem un-
gläubigen Juden eine Waffe in die 
Hand gebt, die er wahrscheinlich 
mit unwiderstehlicher Kraft ein-
setzen wird? Seht ihr nicht, dass 
ihr euch selbst den Boden unter 
den Füßen wegzieht und dem Ju-
den ein starkes Argument liefert, 
eure eigene Auslegung der Heili-
gen Schrift nicht zu glauben? Se-
hen Sie nicht, dass der Jude ent-
gegnen wird, es sei „fleischlich“, 
ihm zu sagen, der Messias sei 
buchstäblich gekommen, um zu 
leiden, wenn Sie ihm sagen, es sei 
„fleischlich“, zu erwarten, der 
Messias werde buchstäblich kom-
men, um zu regieren? Sehen Sie 
nicht, dass der Jude Ihnen sagen 
wird, es sei weitaus „fleischli-
cher“ von Ihnen zu glauben, der 
Messias könne als verachteter, ge-
kreuzigter Mann der Schmerzen 
in die Welt kommen, als es von 

ihm ist zu glauben, er werde als 
glorreicher König in die Welt 
kommen? Zweifellos wird er dies 
tun, und Sie werden keine Ant-
wort darauf finden. 

Lieber Leser, ich lege dir diese 
Dinge zur ernsthaften Beachtung 
ans Herz. Ich bitte dich inständig, 
Vorurteile beiseitezulassen und 
das Thema, auf das ich hier ein-
gehe, mit ruhigem und unvorein-
genommenem Geist zu betrach-
ten. Ich bitte dich inständig, die 
prophetischen Schriften erneut 
zur Hand zu nehmen und darum 
zu beten, dass du dich bei der Aus-
legung ihrer Bedeutung nicht irrst. 
Lies sie im Lichte dieser beiden 
großen Leitsterne, des ersten und 
des zweiten Kommens Jesu 
Christi. Verbinden Sie mit dem 
ersten Kommen die Ablehnung 
durch die Juden, die Berufung der 
Heiden, die Verkündigung des 
Evangeliums als Zeugnis für die 
Welt... Verbinden Sie mit dem 
zweiten Kommen die Wiederher-
stellung der Juden... und die Er-
richtung des Reiches Christi auf 
Erden. Tun Sie dies, und Sie wer-
den eine Bedeutung und Fülle in 
der Prophezeiung erkennen, die 
Sie vielleicht noch nie entdeckt 
haben. 

—J. C. Ryle (excerpted 
from Coming Events and Present 
Duties[London: William Hunt & 
Co., 1881], pp. x-xi, pp. 46-48) 

F & A 
*Unsere Fragen und Antworten stammen hauptsächlich aus dem Dave Hunt Archiv. Obwohl einige Verweise 
veraltet sein mögen, glauben wir, dass die Botschaften zeitlosen Wert haben. 

Frage: [Von einem Leser bezüg-
lich der zunehmenden Verfolgung 
von Christen in Indonesien.] Das 
ist schrecklich, aber der Leib 
Christi braucht keine Gebäude 
und keine anderen Menschen. 
Man kann Gott anbeten und rund 
um die Uhr in seinem Herzen mit 
Christus allein sein. Warum legen 
sie mehr Wert auf die Versamm-
lungen als auf ihren Erlöser? 
Christus hat das nicht verlangt. 
All das ist unnötig und lenkt von 

unserem Glauben ab. Öffentliche 
Bekundungen des Glaubens sind 
nicht nötig. Evangelisation und 
Anbetung können im persönli-
chen Gespräch stattfinden, ebenso 
wie die Jüngerschaft. 

Antwort: Es ist zweifellos wahr, 
dass der Leib Christi keine Ge-
bäude braucht, und das größte 
Wachstum der Kirche hat sich in 
Zeiten der Verfolgung vollzogen, 
von denen wir mit Sicherheit er-

warten können, dass sie zuneh-
men werden. 

Was jedoch unser Zusammen-
kommen betrifft, so betont die 
Heilige Schrift stets die Bedeu-
tung der Gemeinschaft als Gan-
zes, wenn es darum geht, einander 
zu dienen, zu ermahnen, zu tadeln 
und aufzubauen. Der Heilige 
Geist inspirierte den Verfasser des 
Hebräerbriefes zu folgenden Wor-
ten: 
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und lasst uns aufeinander achtha-
ben zur Anreizung zur Liebe und 
zu guten Werken, indem wir unser 
Zusammenkommen nicht versäu-
men, wie es bei etlichen Sitte ist, 
sondern einander ermuntern, und 
das umso mehr, je mehr ihr den 
Tag herannahen sehet. 

Haben Sie schon einmal über die 
Verheißung in diesen Versen 
nachgedacht? Oft wurden sie dazu 
benutzt, den Leuten damit auf den 
Kopf zu hauen, um sie davon zu 
überzeugen, dass sie in die Kirche 
kommen müssen. Doch erst vor 
relativ kurzer Zeit ist mir die Be-
deutung dieser Verheißung be-
wusst geworden. Uns wird gesagt, 
wir sollen „das Zusammenkom-
men“ nicht versäumen, wie es 
(und hier kommt der beängsti-
gende Teil) „bei einigen üblich 
ist“. Aber (und hier ist das impli-
zite Versprechen): „umso mehr, je 
näher der Tag herannaht.“ 

Nun lautet das Argument: Wenn 
der Herr den Verfasser des Hebrä-
erbriefes dazu inspiriert hat, zu 
mahnen: „Umso mehr, als ihr 
seht, dass der Tag naht“ (Hervor-
hebung hinzugefügt), dann muss 
es möglich sein, sonst wäre es 
nicht geschrieben worden. 

Im Gegensatz dazu schätzen ei-
nige evangelikale Rundfunk-
dienste, dass sich Millionen von 
Christen in China „illegal in Pri-
vathäusern, auf Feldern und sogar 
in Höhlen versammeln und sich 
damit über ein staatliches Verbot 
solcher Zusammenkünfte hinweg-
setzen“. In vielen Fällen riskieren 
sie ihr Leben, um Gott außerhalb 
der von der Regierung kontrollier-
ten „Drei-Selbst-Kirche“ anzube-
ten. Sie haben sich entschieden, 
der Ermahnung des Apostels Pet-
rus zu folgen, „Gott mehr zu ge-
horchen als den Menschen“ 
(Apostelgeschichte 5,29). Ja, in 
diesen zunehmend dunklen Tagen 
soll unser Verhalten nicht so sein, 
„wie es bei manchen üblich ist“. 

Frage: Gott sagt Abraham und 
Isaak, dass ihre Nachkommen (die 
Hebräer) so zahlreich sein werden 
wie die Sterne. Angesichts der 
Anzahl der Sterne im Universum 
müsste das eine Zahl in der Grö-
ßenordnung von 10²⁰ Juden be-
deuten. Ist das nicht eine fehlge-
schlagene Prophezeiung? 

Antwort: In 1 Mose 15,5 lesen 
wir: „Und er führte ihn hinaus und 
sprach: Blicke doch gen Himmel 
und zähle die Sterne, wenn du sie 
zählen kannst! Und er sprach zu 
ihm: Also wird dein Same sein!“ 

Jehova forderte Abraham, dessen 
Frau unfruchtbar war, heraus, die 
Sterne mit bloßem Auge zu zählen 
(sofern er dazu in der Lage war), 
und versprach ihm, dass „so zahl-
reich deine Nachkommen sein 
werden“. Ohne Fernrohr konnte 
Abraham kaum auf eine Gesamt-
zahl von 1020 Sternen kommen. 

Tatsächlich gibt es keinen Hin-
weis darauf, dass Abraham über-
haupt damit begonnen hätte, die 
Sterne zu zählen, bevor es hieß: 
„Und er glaubte Jehova; und er 
rechnete es ihm zur Gerechtig-
keit“ (Gen 15,6). Der Punkt ist 
ganz einfach: Abraham betrach-
tete die schiere Anzahl der Sterne, 
die das bloße Auge erkennen 
konnte, und er glaubte Gott. 

Jehova spricht auch vom „Sand 
am Meeresufer“, und dies weist 
schlichtweg auf eine Nachkom-
menschaft hin, die weitaus zahl-
reicher ist, als er sich vorstellen 
könnte. Die Frage ignoriert ganz 
offensichtlich die klare Aussage 
der Heiligen Schrift, um eine Prä-
misse aufzustellen, die weder auf 
der Realität beruht noch dem 
Wunsch nach der Wahrheit ent-
springt. 

TBC Extra  
Intelligentes Design und/oder wissenschaftlicher Kreationismus 

Henry M. Morris, APRIL 01, 
2006 

von Dr. Henry M. Morris, Grün-
der und Ehrenpräsident des ICR 
(Institute for Creation Research). 

Obwohl wir bereits eine Reihe 
von Artikeln veröffentlicht haben, 
die sich mit der „Intelligent-De-
sign“-Bewegung befassen, erhal-
ten wir bei ICR weiterhin zahlrei-
che Anfragen – sowohl von Chris-
ten als auch von den säkularen 
Medien – bezüglich der genauen 
Position von ICR gegenüber der 
ID-Bewegung. Insbesondere wird 
gefragt, warum die führenden 
Vertreter dieser Bewegung immer 

wieder versuchen, sich von uns 
biblischen Kreationisten zu dis-
tanzieren, obwohl unsere eigenen 
Führungskräfte ebenso wie die ih-
ren hochqualifizierte Wissen-
schaftler sind. 

Aber warum beharrt dann sowohl 
die Presse als auch die wissen-
schaftliche und juristische Fach-
welt darauf, dass Intelligent De-
sign lediglich eine verschleierte 
Form des Kreationismus sei, und 
wirft den ID-Anhängern vor, 
diese Tatsache scheinheilig zu 
verbergen? Das folgende aktuelle 
Zitat spiegelt beispielsweise recht 
treffend die Haltung wider, die 

fast ausnahmslos für die moderne 
wissenschaftliche Fachwelt cha-
rakteristisch ist. Der Autor, ein Bi-
ologieprofessor an der State Uni-
versity of New York in Stony 
Brook, ist ein produktiver Autor 
und Debattierer gegen den Kreati-
onismus. Für ihn ist Intelligent 
Design: „eine kaum verhüllte Ver-
sion des Kreationismus, ein 
pseudo-intellektuelles Unterfan-
gen, das nichts mit Wissenschaft 
oder Philosophie (oder gar guter 
Theologie) zu tun hat, sondern 
einzig und allein darauf abzielt, 
einen religiösen Keil in die öffent-
liche Schulbildung zu treiben.“ 
(Massimo Pigliucci: „More Than 
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You Ever Wanted to Know about 
Intelligent Design“, Evolution, 
Band 59, Dezember 2005, S. 
2719.) 

Nachdem er mehrere Debatten 
zum Thema Schöpfung und Evo-
lution gegen Dr. Duane Gish vom 
ICR verloren hat, hält sich Dr. 
Pigliucci offenbar für eine Autori-
tät in solchen Fragen. 

Tatsächlich hat er zumindest teil-
weise Recht. Einige führende 
Vertreter der ID-Bewegung be-
zeichnen dies offen als „Keil“, mit 
dem sie das atheistische Wissen-
schaftsestablishment aufbrechen 
wollen, damit Lehrer zumindest 
die intelligente Schöpfung des Le-
bens als Möglichkeit anerkennen. 

Doch wie wir Kreationisten be-
reits vorausgesagt haben, halten 
sie dieses Ergebnis mittlerweile 
bestenfalls für höchst unwahr-
scheinlich. Die meisten Wissen-
schaftler bestehen darauf, dass 
wissenschaftliche Systeme und 
Prozesse, einschließlich ihrer Ent-
stehung, ausschließlich auf natu-
ralistischer Grundlage erforscht 
und gelehrt werden müssen, ohne 
Gott dabei zu berücksichtigen. 

Für diejenigen, die wirklich an ei-
nen allmächtigen, zielgerichteten 
Gott glauben, ist diese Haltung 
absurd falsch, auch wenn die mo-
derne Justiz offenbar dieser An-
sicht ist. Selbst der Oberste Ge-
richtshof der Vereinigten Staaten 
scheint sich dieser Meinung anzu-
schließen, zumindest was den na-
turwissenschaftlichen Unterricht 
an öffentlichen Schulen betrifft. 

Bei den Begründern der Wissen-
schaft war dies nicht der Fall. An-
gesehene Wissenschaftler wie 
Newton, Boyle und die meisten 
anderen glaubten alle an Intelli-
gent Design als die eigentliche 
Grundlage der Wissenschaft. Und 
dasselbe galt für die frühen Schu-
len und Hochschulen unseres Lan-
des. Tatsächlich definierte die al-
lererste Ausgabe von Websters 
Wörterbuch (1828) „Wissen-
schaft“ wie folgt: „1. Im allgemei-
nen Sinne: Wissen oder sicheres 

Wissen; das Erfassen oder Verste-
hen von Wahrheit oder Tatsachen 
durch den Verstand. Das Wissen 
Gottes muss vollkommen sein.“ 

Es handelt sich auch nicht um eine 
moderne Vorstellung. „Der das 
Ohr gepflanzt hat, sollte er nicht 
hören? der das Auge gebildet, 
sollte er nicht sehen?... er, der Er-
kenntnis lehrt den Menschen?“ 
(Psalm 94,8-9). Die Beweise für 
intelligentes Design sind überall 
und in allem so offensichtlich, und 
nur „Der Tor spricht in seinem 
Herzen: Es ist kein Gott!“ (Psalm 
53,1), und diejenigen, die sich 
weigern, dies zu sehen, und ver-
zweifelt nach einer evolutionären 
Erklärung suchen, sind „ohne Ent-
schuldigung“ (Römer 1,20). 

Wissenschaftler und Theologen 
späterer Generationen haben oft 
versucht, die Beweise auf forma-
lere Weise zu ordnen, wie bei-
spielsweise William Paley mit sei-
ner Analogie von „Uhr und Uhr-
macher“ in seinem berühmten 
Werk „Natural Theology“ (1802). 
Und heute haben wir Michael 
Behe, William Dembski und an-
dere Vertreter der ID-Bewegung 
mit ihrem eher mathematischen 
Ansatz, Design anhand von Kon-
zepten wie der irreduziblen Kom-
plexität und anderen zu erkennen. 

Das ICR hat von Anfang an die 
Notwendigkeit des Intelligent De-
sign in unseren kreationistischen 
Argumentationen betont. In sei-
nen Debatten hat Dr. Duane Gish 
stets argumentiert, dass Lebewe-
sen wie der Schmetterling und der 
Bombardierkäfer unmöglich 
durch zufällige Variation und na-
türliche Selektion entstanden sein 
können. Vor einer Generation 
hielt Dr. Bliss Vorträge über die 
Wunder des bakteriellen Flagel-
lums, das mittlerweile zu einem 
der beliebtesten Beispiele der In-
telligent-Design-Theoretiker ge-
worden ist. Kreationisten haben 
die Erkenntnisse und Argumente 
der ID-Gruppe begrüßt: Wir sehen 
darin sicherlich keinen Wider-
spruch zum wissenschaftlichen 
Kreationismus. Für uns geht es 

nicht um die Wahl zwischen 
Schöpfung und Intelligent Design. 

Die Anhänger des ID (Schöpfung 
durch Intelligent Design) beste-
hen jedoch darauf, dass es sich um 
zwei unterschiedliche Systeme 
handelt und dass Intelligent De-
sign keineswegs wissenschaftli-
cher Kreationismus ist – schon gar 
nicht biblischer Kreationismus. 
Sie halten es für das Beste, die Bi-
bel und den biblischen Gott gänz-
lich aus der Diskussion herauszu-
halten. Manche sind sogar der 
Meinung, dass die Evolution in 
Ordnung ist, vorausgesetzt, es 
handelt sich nicht um die atheisti-
sche darwinistische Evolution. 
Somit ist die theistische Evolution 
durchaus mit Intelligent Design 
vereinbar (Michael Behe selbst 
gibt zu, ein Evolutionist zu sein). 
Und manche (z. B. William 
Dembski) sagen, dass der Desig-
ner nicht unbedingt eine Gottheit 
sein muss! 

Sie argumentieren natürlich, dass 
eine solche Flexibilität notwendig 
sei, um die Schöpfungslehre über-
haupt in die öffentliche Debatte zu 
bringen. Es wird jedoch mittler-
weile auch immer deutlicher, dass 
die ID-Theorie auch in den öffent-
lichen Schulen niemals zugelas-
sen werden wird, ganz gleich, wie 
sehr man dabei Abstriche macht. 

Und was würde das überhaupt 
bringen? Wenn das ID-System so 
verwässert werden muss, dass es 
für jede Religion oder Weltan-
schauung akzeptabel ist – außer 
für den reinen Atheismus –, wa-
rum sollte man sich dann über-
haupt die Mühe machen? Wäre es 
besser, an einen falschen Gott 
oder eine falsche Göttin zu glau-
ben und einem kultischen Glau-
benssystem zu folgen, als an den 
atheistischen säkularen Humanis-
mus zu glauben und ihn zu prakti-
zieren? Denken Sie mal darüber 
nach! 

Wir finden es bedauerlich, dass 
die Schulen und Hochschulen nun 
nicht nur den Vertretern der Intel-
ligent-Design-Bewegung die Tü-
ren verschließen, sondern – wahr-
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scheinlich als damit verbundene 
Maßnahme – auch dem echten 
Kreationismus. In der Vergangen-
heit wurden Vertreter des Young-
Earth-Kreationismus häufig zu 
Debatten und Seminaren an Uni-
versitäten eingeladen. Unsere 
Vorträge und Debatten haben sich 
stets besonders auf die wissen-
schaftlichen Beweise kon-
zentriert, ohne dabei jemals unse-
ren Glauben an Gott und die Bibel 
zu vernachlässigen, und Gott hat 
diese Veranstaltungen im Leben 
vieler Schüler gesegnet. 

Es gibt noch einen weiteren, sehr 
wichtigen Faktor, den wir im 
Auge behalten sollten. Als Chris-
ten sollten wir uns mehr darum 
kümmern, Seelen für die Ewigkeit 
zu gewinnen, als uns in der Öf-
fentlichkeit Gehör zu verschaffen. 
Und noch wichtiger als Seelen für 
Christus zu gewinnen, ist es, Got-
tes Wort vorbehaltlos zu ehren, 
das für immer „im Himmel fest-
steht“ (Psalm 119,89). Eines Ta-
ges werden alle Schulen ver-
schwunden sein, und sogar Him-
mel und Erde werden „vergehen“, 
aber Sein Wort „wird nicht verge-
hen“ (Matthäus 24,35). 

Indem sie jedoch versuchen, ohne 
die Bibel zu argumentieren, igno-
rieren die Vertreter der Intelli-
gent-Design-Theorie den wich-
tigsten Aspekt der gesamten Frage 
– nämlich die Geschichte des Le-
bens auf der Erde. Schließlich ist 
die Frage nach Schöpfung oder 
Evolution in Wirklichkeit eher 
eine Frage der Geschichte als der 
Naturwissenschaft. Nicht: Könnte 
Evolution stattgefunden haben?, 
sondern: Hat sie stattgefunden? 
Evolutionisten scheinen zu glau-
ben, dass Darwin bewiesen habe, 
dass die natürliche Selektion alle 
erstaunlichen Beweise für Design 
in der Natur erklären könne. 
Wenn sie sich vorstellen können, 
wie sich ein Merkmal entwickelt 
haben könnte, glauben sie, dass 
dies beweist, dass es tatsächlich 

geschehen ist. Jedes noch so un-
wahrscheinliche Ereignis werde 
eintreten, wenn nur genügend Zeit 
zur Verfügung stehe, behaupten 
sie gerne. 

Die tatsächlichen historischen 
Aufzeichnungen besagen jedoch, 
dass keine Makroevolution statt-
gefunden hat – sowohl die schrift-
lichen Aufzeichnungen im offen-
barten Wort Gottes als auch die 
aus Fossilien abgeleiteten Er-
kenntnisse und die zahlreichen 
wissenschaftlichen Belege für ein 
junges Alter der Erde (die durch 
die jüngsten Ergebnisse des 
ICR/CRS-RATE-Projekts erheb-
lich untermauert wurden). 

Indem sie diese historischen Be-
lege – insbesondere die in der Bi-
bel – ignoriert, kann die Intelli-
gent-Design-Bewegung allein un-
möglich Erfolg haben. In der Zwi-
schenzeit lenkt sie das Interesse 
der Christen von den weitaus 
stichhaltigeren Argumenten für 
den wissenschaftlichen biblischen 
Kreationismus ab und behindert 
damit auf tragische Weise ein ech-
tes Zeugnis für Christus und die 
Bibel. 

Wir sprechen den Wissenschaft-
lern des Intelligent Design unsere 
aufrichtige Anerkennung für die 
brillanten neuen Argumente und 
Beweise aus, die sie den traditio-
nellen Argumenten für Intelligent 
Design hinzugefügt haben. Wir 
betonen jedoch nachdrücklich, 
dass die Sache damit nicht abge-
tan ist. Das biblische Zeugnis ist 
von entscheidender Bedeutung, 
ganz zu schweigen von den äu-
ßerst überzeugenden wissen-
schaftlichen Belegen für eine 
junge Schöpfung und die welt-
weite Sintflut. Da letztere Ereig-
nisse wissenschaftlich nicht be-
wiesen werden können (da sie 
nicht wiederholbar sind), lassen 
sie sich immer wegdiskutieren, 
wenn man dies wünscht, doch 
sind sie sicherlich stärker als die 

wissenschaftlichen Beweise für 
den evolutionären Uniformitaris-
mus (auch diese Beweise sind 
nicht wiederholbar!). Der einzige 
Weg, wie wir absolut sicher sein 
können, was in prähistorischen 
Zeiten geschah, besteht darin, 
dass jemand, der dabei war und 
vertrauenswürdig ist, uns erzählt, 
was geschah. 

Genau das finden wir im offenbar-
ten Wort Gottes. Doch die Evolu-
tionisten weigern sich, an Gott zu 
glauben, und die Vertreter der In-
telligent-Design-Theorie ignorie-
ren ihn. Beide irren sich. 

Was macht es schon, wenn die öf-
fentlichen Schulen nicht auf uns 
hören? Die ersten Schulen unseres 
Landes waren Heimschulen und 
private christliche Schulen, und 
diese brachten die höchsten Ni-
veaus an Bildung und Moral her-
vor, die es in der Geschichte einer 
Nation je gab. Es gibt ohnehin 
keine biblische Rechtfertigung für 
staatlich kontrollierte Schulen. 
Staatliche Schulen sollten heute 
wohl eher als Missionsfelder, 
denn als Bildungszentren betrach-
tet werden. Fast dasselbe gilt für 
säkularisierte religiöse Schulen. 
Besorgte Eltern sollten die geis-
tige und schulische Gesundheit ih-
rer Kinder nicht diesen Einrich-
tungen anvertrauen. 

Zusammenfassend bin ich persön-
lich der Meinung, dass die Intelli-
gent-Design-Bewegung zwar in-
sofern gut ist, als sie es ist, aber 
nicht ausreicht, um eine stichhal-
tige, wirksame und nützliche 
Weltanschauung zu bieten. Es 
sollte nicht um „Intelligent Design 
gegen Kreationismus“ gehen, son-
dern vielmehr um „Intelligent De-
sign, erklärt, vertieft und bestätigt 
durch den wissenschaftlichen bib-
lischen Kreationismus“. 

To view this article online, go 
to www.ICR.org 
or www.bit.ly/ICR-Intelligent-
Design 

http://www.icr.org/
http://www.bit.ly/ICR-Intelligent-Design
http://www.bit.ly/ICR-Intelligent-Design
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TBC Classics  
Auszug aus dem TBC Buch „Beyond Seduction“ – S. 8–13 

indem ihr dies zuerst wisset, 
dass keine Weissagung der 
Schrift von eigener Auslegung 
ist. Denn die Weissagung 
wurde niemals durch den Wil-
len des Menschen hervorge-
bracht, sondern heilige Män-
ner Gottes redeten, getrieben 
vom Heiligen Geiste. 2 Petrus 
1,20-21 

Und er demütigte dich und ließ 
dich hungern; und er speiste 
dich mit dem Man, das du 
nicht kanntest und das deine 
Väter nicht kannten, um dir 
kundzutun, dass der Mensch 
nicht von Brot allein lebt, son-
dern dass der Mensch von al-
lem lebt, was aus dem Munde 
Jehovas hervorgeht. 5 Mose 
8,3 

Wenn man von „Gott kennen“ 
oder „nach Gott dürsten“ spricht, 
werfen sich sofort mehrere wich-
tige Fragen auf: Was bedeutet es, 
Gott zu kennen, wie lernt man ihn 
kennen – im Gegensatz dazu, nur 
über ihn Bescheid zu wissen – und 
wie lässt sich dieses universelle 
Verlangen stillen? Es wird heute 
immer beliebter, nicht nur im Os-
ten, sondern mittlerweile auch im 
Westen, Gott in mystischen Er-
fahrungen zu suchen. Leider hat 
dieser wachsende Trend in der sä-
kularen Welt das Denken einiger 
christlicher Leiter beeinflusst und 
wirkt sich durch deren Lehre auch 
auf die Kirche aus. Bevor wir je-
doch durch die Anwendung be-
stimmter garantierter Techniken 
nach Erfahrungen mit Gott oder 
nach Gemeinschaft mit Gott su-
chen, sollten wir unsere Aufmerk-
samkeit zuallererst dem geschrie-
benen Wort Gottes zuwenden, das 
Er unter so großen Anstrengungen 
für die gesamte Menschheit be-
reitgestellt hat. Jeremias Haltung 
gegenüber Gottes Wort sollte 
auch unsere eigene sein: 

Deine Worte waren vorhanden, 
und ich habe sie gegessen, und 

deine Worte waren mir zur 
Wonne und zur Freude meines 
Herzens… (Jeremia 15,16) 

Für jeden, der sich auf eine spiri-
tuelle Suche nach Gott begibt, um 
ihn zu finden und kennenzuler-
nen, ist der logischste Ausgangs-
punkt sein Wort, die Bibel. Ob-
wohl sie Jahr für Jahr der weltweit 
meistverkaufte Titel bleibt, ist die 
Bibel für viele ihrer Leser kein 
leicht zu lesendes Buch und landet 
schließlich weitgehend unbeach-
tet in ihren Bücherregalen. Weit 
davon entfernt, überraschend zu 
sein, ist eine solche Reaktion der 
Leser genau das, was man logi-
scherweise erwarten würde, wenn 
die Bibel tatsächlich das ist, was 
sie zu sein behauptet: das Wort 
Gottes, gesandt nicht nur, um Got-
tes oft rebellische Geschöpfe zu 
leiten, sondern auch, um sie zu 
korrigieren. Wann war Zurecht-
weisung jemals beliebt oder leicht 
zu ertragen? 

Die Reaktion des Menschen auf 
die Heilige Schrift wirft jedoch 
eine interessante Frage auf: Wenn 
der allwissende Schöpfer die Ver-
fasser der Bibel tatsächlich inspi-
riert hat, warum enthält sie dann 
so viel, was scheinbar „negativ“ 
ist? Warum hat Gott den „psycho-
logischen Schaden“ nicht berück-
sichtigt, den ein solcher Ansatz 
für empfindliche Seelen und das 
Selbstbild verursachen würde? In 
Foundations of the Christian 
Faith schreibt James Montgomery 
Boice: 

Wenn die Führungskräfte der Ma-
dison Avenue versuchen würden, 
Menschen für das christliche Le-
ben zu begeistern, würden sie des-
sen positive und erfüllende As-
pekte hervorheben… 

Leider sind wir, die wir im Wes-
ten leben, so sehr an genau diese 
Denkweise (und an genau diese 
Art christlicher Evangelisation 
oder Verkaufsmasche) gewöhnt, 

dass wir fast schockiert sind, 
wenn wir erfahren, dass das erste 
große Prinzip des Christentums 
negativ ist. 

Es ist nicht so, wie manche sagen: 
„Komm zu Christus, und all deine 
Sorgen werden sich in Luft auflö-
sen.“ Es ist vielmehr so, wie der 
Herr selbst verkündet hat: „Wer 
mir nachfolgen will, der ver-
leugne sich selbst, nehme sein 
Kreuz auf sich und folge mir 
nach.“ [1] 

Kein Wunder, dass die Bibel an 
Anziehungskraft verliert und ei-
ner so umfassenden Neuinterpre-
tation unterzogen wird, jetzt, da 
Selbstbestätigung und eine posi-
tive Lebenseinstellung von so vie-
len Menschen als universelles All-
heilmittel angesehen werden. An-
dererseits gab es schon immer 
starken Widerstand gegen die Bi-
bel. Könnte es sein, dass aktuelle 
psychologische Theorien ledig-
lich eine ausgefeiltere Begrün-
dung liefern, um eine seit langem 
bestehende rebellische Haltung zu 
rechtfertigen? 

Den Tatsachen ins Auge sehen 

Dass ihre Ansprüche auf Inspira-
tion, Unfehlbarkeit und Lehrrein-
heit nicht einfach als absurd abge-
tan, sondern im Laufe der Jahr-
hunderte heftig angegriffen wur-
den, zeugt von der überzeugenden 
Kraft, mit der die Bibel spricht. Es 
ist in der Tat ihr Anspruch, das 
Wort Gottes an die Menschen zu 
sein (und ihre unverblümte Verur-
teilung aller anderen Religionen, 
ihrer Schriften und ihrer Götter in 
den „negativsten“ Begriffen), der 
solch starken Groll und zornigen 
Widerstand hervorruft. Selten ist 
in der Tat der Mensch, sei er nun 
Atheist oder religiöser Eiferer, 
dem es leichtfällt zuzugeben, dass 
er sich geirrt hat, insbesondere bei 
jenem Thema, das von allen am 
umstrittensten und emotionalsten 
ist: der Religion. 
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Simon Greenleaf, Professor an der 
Harvard University, dem zusam-
men mit dem Richter am Obersten 
Gerichtshof Joseph Story „der 
Aufstieg der Harvard Law School 
zu ihrer herausragenden Stellung“ 
[2] zugeschrieben wurde, gab sei-
nen Agnostizismus erst nach mo-
natelangen sorgfältigen Studien 
und inniger Selbstprüfung auf. 
Greenleaf, der als Amerikas 
größte Autorität auf dem Gebiet 
der Rechtsbeweise galt, sah sich 
nach langwieriger und kritischer 
Prüfung der Logik folgend zu dem 
Schluss gezwungen, dass der 
wörtliche und historische Tod, das 
Begräbnis und die Auferstehung 
Christi als Sohn Gottes zur Sühne 
für unsere Sünden durch unbe-
streitbare und überwältigende Be-
weise belegt war. In voller Über-
einstimmung schrieb Professor 
Thomas Arnold, der den Lehr-
stuhl für Neuere Geschichte in 
Oxford innehatte: 

Ich bin es seit vielen Jahren ge-
wohnt, die Geschichte vergange-
ner Zeiten zu studieren und die 
Zeugnisse derer, die darüber ge-
schrieben haben, zu prüfen und 
abzuwägen, und ich kenne kein 
einziges Ereignis in der Ge-
schichte der Menschheit, das 
durch bessere und umfassendere 
Beweise aller Art für den aufrich-
tigen Forscher belegt ist als das 
große Zeichen, das Gott uns gege-
ben hat, dass Christus gestorben 
und von den Toten auferstanden 
ist. [3] 

Viele andere angesehene Autori-
täten sind zu demselben Schluss 
gekommen, darunter Lord Lynd-
hurst, der als einer der größten ju-
ristischen Köpfe der britischen 
Geschichte gilt. Er schrieb: „Ich 
weiß ziemlich genau, was Be-
weise sind; und ich sage Ihnen, 
Beweise wie jene für die Auferste-
hung sind noch nie widerlegt wor-
den.“ [4] In „A Lawyer Examines 
The Bible“ argumentiert Irwin H. 
Linton, dass sich ein höherer Pro-
zentsatz seiner Berufsgruppe als 
in jeder anderen den Aussagen 
Christi beugt, wenn sie sich die 
Zeit nehmen, sich ehrlich mit den 

Fakten auseinanderzusetzen, da 
sie darin geschult sind, „Beweise 
zu strittigen Fragen zu prüfen und 
abzuwägen“. [5] Für die Mehrheit 
der Menschheit jedoch (und dazu 
gehören auch Juristen) wird das, 
was die Beweise dem Verstand 
vor Augen führen, vom Herzen 
nicht ohne Weiteres akzeptiert, 
weil die Bibel so viel zu enthalten 
scheint, was „negativ“ ist. In ei-
nem Schreiben an seine Kollegen 
nahm Professor Greenleaf kein 
Blatt vor den Mund: 

Die Religion Jesu Christi zielt auf 
nichts Geringeres als den voll-
ständigen Sturz aller anderen Re-
ligionssysteme der Welt ab; sie 
verurteilt diese als den Bedürfnis-
sen des Menschen nicht gerecht, 
in ihren Grundlagen falsch und in 
ihrer Tendenz gefährlich.... 

Das sind keine gewöhnlichen Be-
hauptungen; und es ist wohl für 
ein vernünftiges Wesen kaum 
möglich… ihnen mit bloßer 
Gleichgültigkeit oder Verachtung 
zu begegnen. [6] 

Mit Selbsttäuschung umgehen 

Leider gilt: Je überzeugender die 
Beweise sind, desto mehr Wider-
stand rufen sie bei jenen hervor, 
die sich weigern, ihre Schlussfol-
gerungen zu akzeptieren. Es ist 
daher nicht verwunderlich, dass 
kein Buch in der Geschichte je-
mals so bösartig und beharrlich 
angegriffen wurde wie die Bibel. 
Solche Angriffe haben die Aussa-
gen der Bibel nur bestätigt. Wie 
Tim Stafford, Herausgeber des 
Magazins Campus Life, geschrie-
ben hat: „… wir können das wahre 
Evangelium nicht mit ein paar un-
geschickten Fragen zu Fall brin-
gen. Nur unsere Illusionen werden 
zerbröckeln, sodass die Wahrheit 
umso deutlicher hervortritt.“ [7] 

Die überwiegende Mehrheit der 
Menschheit hat die Botschaft der 
Bibel seit jeher abgelehnt. Diese 
Ablehnung äußert sich auf zweier-
lei Weise: Manche Menschen ge-
ben offen zu, dass sie sich Gottes 
Zurechtweisung überhaupt nicht 
unterwerfen wollen; viele andere 

hingegen verbergen ihre Ableh-
nung von Gottes Wort hinter dem 
frommen Schein religiösen Eifers 
und frommer Hingabe. Als wären 
sie von ihrer eigenen Heuchelei 
getäuscht, beteuern sie ihre Un-
schuld: „Aber, Herr, wir haben 
das alles in deinem Namen ge-
tan!“ Sie haben es auf eigennüt-
zige Weise so eingerichtet, die Bi-
bel so zu „interpretieren“, dass sie 
das sagt, was sie hören wollen, an-
statt das, was Gott damit beab-
sichtigt hat. Das ist eine weit ver-
breitete Tendenz, vor der sich je-
der hüten muss, der die Bibel stu-
diert. 

Noch nie haben so viele einem 
Buch so viel Ehre erwiesen, das 
sie offenbar kaum ernsthaft zu be-
herzigen gedenken. Solange wir 
nicht von unserer angeborenen 
Selbstbezogenheit befreit sind, 
gilt unser natürliches Interesse in 
Wahrheit uns selbst, ganz gleich, 
wie laut wir unsere Sorge um Got-
tes Reich betonen. Nachdem er ei-
nige Bestseller wie Looking Out 
for Number One, Crisis Investing 
und How to Prosper in the Co-
ming Bad Times angeführt hat, 
weist Charles Colson darauf hin, 
dass selbst jene Christen, die sich 
für besonders spirituell halten, 
ihre wahren Motive noch einmal 
hinterfragen müssen. Er schreibt: 

„Doch während Millionen von 
Amerikanern, mich eingeschlos-
sen, inständig um eine Erweckung 
beten, müssen wir uns fragen, ob 
wir Gott bitten, unsere Gesell-
schaft, uns selbst oder unsere See-
len zu retten....“ 

„Das eigentliche Problem ist, dass 
wir Christen nicht bereit sind, das 
Evangelium so anzunehmen, wie 
es ist. Es sagt uns nicht, wie wir 
irgendetwas retten können – außer 
unseren Seelen.“ [8] 

Das Gebet, selbst wenn es um Er-
weckung geht, wird allzu oft zu ei-
ner religiösen Technik, mit der 
man Gott dazu bringen will, die 
eigenen Pläne zu segnen. Wir ent-
scheiden, was wir wollen, und 
verbringen die „süße Stunde des 
Gebets“ damit, Gott davon zu 
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überzeugen, es für uns zu verwirk-
lichen. Und wenn jemand eine ga-
rantierte Technik anbietet, um Ge-
bete durch Visualisierung oder 
„positives“ Denken oder Spre-
chen erhört zu bekommen, sind 
viele Christen nur allzu bereit, das 
Paket zu kaufen, und vergessen 
dabei, dass sie Gott damit prak-
tisch in einen magischen Geist 
verwandeln, der ihnen zu Diens-
ten steht, wenn sie die „Lampe“ 
auf die richtige Weise reiben. 

Die Fähigkeit des Menschen zur 
Selbsttäuschung ist so groß, dass 
wir sogar für unsere eigene Un-
aufrichtigkeit blind sein können. 
Bei der Untersuchung jener An-
maßung, die oft als Glaube durch-
geht, kam Charles Farah zu fol-
gendem Schluss: „Die Fähigkeit 
des menschlichen Geistes, sich 
selbst zu täuschen, scheint unend-
lich zu sein.“ [9] Davids Erkennt-
nis der Doppelzüngigkeit seines 
eigenen Herzens veranlasste ihn, 
das auszusprechen, was zum ver-
zweifelten Schrei eines jeden auf-
richtig Suchenden nach Gott und 
Wahrheit werden muss: 

Erforsche mich, Gott, und er-
kenne mein Herz; prüfe mich und 
erkenne meine Gedanken! Und 
sieh, ob ein Weg der Mühsal bei 
mir ist, und leite mich auf ewigem 
Wege! (Psalm 139,23-24) 

Solange dieser Ruf nicht zur Lei-
denschaft des eigenen Herzens 
wird, kann es keine Befreiung von 
der Selbsttäuschung geben, die 
die allgemeine Blindheit der 
Menschheit ausmacht. Jay Adams 
weist darauf hin, dass zwei Ärzte, 
die mehr als 200 Straftäter unter-
suchten, „feststellten, dass unter 
all diesen nicht ein einziger Straf-
täter war, ‚der glaubte, er sei böse. 
Jeder Straftäter hielt sich für einen 
im Grunde guten Menschen… 
selbst wenn er ein Verbrechen 
plante.‘“ [10] Diese und andere 
Studien mit ähnlichen Ergebnis-
sen widersprechen den zahlrei-
chen Büchern christlicher Psycho-

logen und unzähligen Predigten, 
die von ernsthaften Pastoren und 
Evangelisten von der Kanzel, im 
Radio und im Fernsehen gehalten 
werden und die die unbiblische, 
aber populäre Theorie vertreten, 
dass das vorrangige Bedürfnis un-
serer Zeit darin bestehe, eine gras-
sierende Epidemie der „Krankheit 
des schlechten Selbstbildes“ zu 
bekämpfen. [11] 

Wir werden sogar gewarnt, dass 
diese „schreckliche Krankheit“ 
[12] im Erwachsenenalter „über 
90 Prozent unserer heute heran-
wachsenden Kinder“ [13] befallen 
werde. Nichts könnte besser dazu 
geeignet sein, die von Gott gege-
bene Stimme des Gewissens zum 
Schweigen zu bringen, als die 
egoistischen humanistischen The-
orien, die derzeit die Gesellschaft 
und die Kirche erobern. Eines der 
Hauptanliegen der Bibel ist es, die 
überhöhte Selbstwahrnehmung 
des Menschen zu korrigieren, 
doch wird sie heute von christli-
chen Leitern so ausgelegt, als be-
absichtige sie genau das Gegen-
teil. Wie können Geschöpfe, de-
ren Hauptsünde darin besteht, sich 
selbst zu hoch einzuschätzen, da-
von überzeugt werden, dass ihr 
Problem in Wirklichkeit ein gerin-
ges Selbstwertgefühl ist? Jeremia 
beantwortete diese Frage vor 2600 
Jahren: 

Arglistig ist das Herz, mehr als al-
les, und verderbt ist es; wer mag 
es kennen? Ich, Jehova, erforsche 
das Herz und prüfe die Nieren, 
und zwar um einem jeden zu ge-
ben nach seinen Wegen, nach der 
Frucht seiner Handlungen. (Jere-
mia 17,9-10 
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Alarmierende Nachrichten 
Karrieren, die in Trümmern lie-
gen 

MidwestOutreach.org, 
26.04.2026, „Karrieren, die in 
Trümmern liegen“ [Auszüge]: 
Ein Running Gag unter meinen 
Freunden, dem Archäologen Dr. 
James Hoffmeier und Dr. H. 
Wayne House, der sich intensiv 
mit Archäologie beschäftigt, ist, 
dass ihre Karrieren in Trümmern 
liegen. Die Archäologie ist sehr 
wichtig und besonders hilfreich, 
um die Echtheit der biblischen Er-
zählungen zu bestätigen. In „Fire 
in the Dirt“ bemerkt Dr. Craig Ire-
land: 

In akademischen Kreisen hört 
man allzu oft einen Refrain, der 
durch seine ständige Wiederho-
lung fast schon liturgischen Cha-
rakter angenommen hat: Die Bi-
bel sei eine Sammlung neuartiger 
theologischer Fiktionen, als Ge-
schichtsquelle unzuverlässig und 
weitgehend losgelöst von der an-
tiken Welt, die sie angeblich be-
schreibt. 

Und dann spricht der Boden. 

Die archäologischen Funde aus 
dem Alten Orient bestätigen im-
mer wieder, was die Heilige 
Schrift schon seit jeher verkündet. 
Dies geschieht still und leise, 
ohne großes Aufsehen, in wissen-
schaftlichen Fachzeitschriften, 
die die meisten Christen nie lesen. 
Nebukadnezars eigene Inschrif-
ten, darunter zwei Tonzylinder 
aus der antiken Stadt Kisch, die 
erst letztes Jahr veröffentlicht 
wurden … Die babylonische 
Welt, wie sie in Daniel, Jeremia 
und Esra beschrieben wird, ist die 
echte babylonische Welt. So viel 
steht fest … 

Ahab wird an dritter Stelle in der 
Liste der verbündeten Könige ge-
nannt.... Auf der Stele heißt es, 
dass Ahab 2.000 Streitwagen in 
die Schlacht führen konnte. 

Dies hilft dabei, zumindest zwei 
wichtige Punkte festzustellen. Kö-
nig Ahab und das Volk Israel exis-
tierten in der im Alten Testament 
beschriebenen Zeit. Zweitens be-
deutet dies, dass Israel schon 
lange vor 1948 existierte und in 
diesem Land lebte. 

https://bit.ly/NewsWatch1626 

Eine intelligente Pflanze 

CreationMoments.com, 
23.04.2026, „Eine intelligente 
Pflanze“ [Auszüge]: Wissen-
schaftler wissen schon seit einiger 
Zeit, dass Kolibris bunte Blumen 
bevorzugen. Andererseits wissen 
wir alle, dass Weiß nachts am bes-
ten zu erkennen ist. Das bedeutet, 
dass Motten, die Blumen bestäu-
ben, weiße Blumen leichter fin-
den. Die Frage ist: Was soll eine 
Blume tun, wenn sie während ei-
nes Teils ihrer Blütezeit von Ko-
libris und später in ihrer Blütezeit 
von nachtaktiven Motten bestäubt 
wird? 

Das ist das Problem, mit dem eine 
Blütenpflanze namens Gilia zu 
kämpfen hat. Kolibris kommen 
Mitte Juli, um die Blüten zu be-
stäuben. Sie ziehen jedoch Ende 
August wieder ab, wenn das Wet-
ter kühler wird. Ebenfalls Ende 
August trifft die nachtaktive 
Schwalbenschwanzmotte ein, um 
mit der Bestäubung der Blüte zu 
beginnen. Diese Abfolge hält bis 
Ende September an. Um während 
ihrer langen Blütezeit sowohl Ko-
libris als auch Motten anzulocken, 
bildet die Gilia bis Ende August 
leuchtend rote Blüten, die von den 
Kolibris bevorzugt werden. Da-
nach bildet sie weiße Blüten, um 
die Schwalbenschwanzmotten an-
zulocken. 

Evolutionswissenschaftler be-
zeichnen dies als Beispiel für eine 
evolutionäre Strategie. Denken 
Sie einmal kurz darüber nach. 
Woher weiß eine Blume, welche 

Farbe sie hat? Woher weiß sie, 
welche Farben von Kolibris be-
vorzugt werden und welche von 
Motten? 

…Sowohl die Logik als auch die 
Wissenschaft besagen, dass die 
besonderen Merkmale der Gilia 
von einem wahrhaft begabten In-
genieur intelligent entworfen wur-
den. Warum sollten wir also nicht 
das Werk unseres allwissenden 
Schöpfers als das anerkennen, 
was es ist! 

https://bit.ly/NewsWatch1726 

Iran: Untergrundkirche unter 
Beschuss 

HTP.org, 11.08.2025, „Iran: Die 
Untergrundkirche unter Be-
schuss“ [Auszüge]: Die iranische 
Regierung betrachtet das Chris-
tentum als etwas, das darauf ab-
zielt, die islamische Herrschaft zu 
untergraben. Und während die ira-
nische Verfassung anerkannte 
christliche Minderheiten wie Ar-
menier und Assyrer formal 
schützt, bietet sie keinen Schutz 
für Muslime, die zum Christen-
tum konvertieren. Die Regierung 
behandelt Konversionen als Ver-
rat, der mit Haft, Folter und 
manchmal sogar mit dem Tod be-
straft wird…. 

Als Mitglied der Basij, einer frei-
willigen paramilitärischen 
Truppe, war Majid dafür ausgebil-
det worden, die Islamische Re-
publik Iran gegen innere und äu-
ßere Bedrohungen zu verteidigen. 
Seine Konversion zum Christen-
tum und sein anschließendes öf-
fentliches Bekenntnis zum Glau-
ben stellten genau jene Art von 
Glaubensabfall dar, die die irani-
schen Behörden als besonders be-
drohlich ansehen. 

Mitglieder der Basij begannen, re-
gelmäßig bei ihm zu Hause vor-
beizukommen. Sie fanden christli-
che Bildnisse, die ihren Verdacht 
bestätigten. Sie verhörten ihn, fro-

https://bit.ly/NewsWatch1626
https://bit.ly/NewsWatch1726
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ren sein Geschäftsvermögen ein 
und begannen mit einer Überwa-
chung, die ein normales Leben un-
möglich machte. Der ständige 
psychische Druck, verbunden mit 

Drohungen gegen seine Familie, 
zwang Majid schließlich dazu, aus 
dem Iran zu fliehen. Selbst jetzt, 
in einem Nachbarland, bedrohen 

iranische Agenten ihn und seine 
Frau weiterhin. 

https://bit.ly/NewsWatch1826 

Briefe 
TBC: *Dieser Abschnitt soll lediglich zeigen, welche Art von Feedback wir erhalten. Einige davon werden wir 
privat beantworten, unabhängig davon, ob wir mit ihren Ansichten einverstanden sind oder nicht. 

Lieber Rob 

Vielen Dank, dass Sie die zahlrei-
chen Fehler in diesen überarbeite-
ten Fassungen solch wichtiger 
Schriften aufgezeigt haben. So 
vieles von dem, was uns heute 
zum Lesen und Studieren zur Ver-
fügung steht, wurde verändert, um 
einer bestimmten Erzählung zu 
entsprechen, um eine Religion, 
eine politische Partei oder eine 
Rasse zu fördern. In den Briefen 
wird uns gesagt, dass es keine Re-
ligion gibt, die dem wahren Gott 
dient. Politische Parteien werden 
nicht besonders gefördert, obwohl 
uns gesagt wird, wir sollen Salz 
und Licht sein, und Paulus den 
Gläubigen in Galater 3,28 sagt: 
„Da ist nicht Jude noch Grieche, 
da ist nicht Sklave noch Freier, da 
ist nicht Mann und Weib; denn ihr 
alle seid einer in Christo Jesu.“ 

Ich frage mich immer noch, wa-
rum so viele Menschen, die be-
haupten, „Nachfolger Christi“ zu 

sein, nicht zum Wort Gottes grei-
fen und mit offenem Herzen und 
offenem Geist selbst lesen, was 
Gott gesagt hat. So viele verlassen 
sich weiterhin auf Traditionen, 
Kanzeln, Pastoren oder Priester, 
die ihnen sagen, was sie glauben 
sollen. Selbst wenn sich manche 
die Zeit nehmen, „tiefer zu gehen“ 
und nach einem Kommentar zu 
suchen, können sie falsch infor-
miert werden, da viele Kommen-
tare auf die besonderen, vorge-
fassten Überzeugungen des Au-
tors ausgerichtet sind. Meiner 
Meinung nach ist dies der Grund, 
warum es so viele Sekten gibt, de-
ren Namen auf „-ismus“ enden. 
GH (E-Mail) 

Liebes TBC 

[Zum Thema „Verfälschung des 
Evangeliums“ siehe: 
www.bit.ly/4dPzeFs] Sehr aktuell 
für die heutige Zeit… das Evange-
lium steht unter Beschuss! Das 
Evangelium steht für sich allein 

und ist an sich schon mächtig. 
Füge nichts hinzu und nimm 
nichts weg. Jesus hat die Strafe für 
den Tod bezahlt, damit wir FREI 
sein können. Danke, Jesus. AX 
(E-Mail) 

Liebes TBC 

[Übersetzt aus dem Portugiesi-
schen] Gnade und Friede in Chris-
tus Jesus, geliebte Brüder und 
Schwestern von „The Berean 
Call“. Mit dieser bescheidenen 
Botschaft möchte ich euch für die 
wichtige und unverzichtbare Ar-
beit danken, die ihr leistet, indem 
ihr regelmäßig diese Studien ver-
schickt, die für mein Leben ein 
solcher Segen sind. Ich bete da-
rum, dass Gott euch in seiner 
Gnade stärkt und dass er – jeden 
einzelnen Tag – die Freude und 
das Privileg, ihm zu dienen, neu 
belebt. Herzliche Grüße von ei-
nem Bruder in Christus Jesus. ML 
(Brasilien) 

********************************************************* 

Bitte besuchen Sie auch die Webseite von TBC, http://thebereancall.org/. Sie finden dort unter anderem in der 
Rubrik „Store“ den Online Shopping Bereich mit dem vollständigen Katalog von TBC, wie auch die Deutschen 
Übersetzungen des TBC Rundbriefes, wenn auf der ersten Seite zu den Archives runterscrollen und auf unter dem 
Tab Newsletters auf German klicken. 

Übersetzt von W. Hemmerling. Bibelzitate wurden aus der Unrevidierten Elberfelder 1905 entnommen.  

Kontakt: wolfgang.hemmerling@freenet.de 
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